
Gegründet 187/
1877

TannenAus öen

MBW«
KÄ.- ÄS

MM?

« L2LL

Mgem. Anzeiger für die Bezirke Nagold. Calw u. Sreadeaftadt — Amtrsla« skr de» Bezirk Nagald a. Meastetg-siadt
Lnze i g e n p r e i» : Die einspaltige Zeile oder deren Raum 18 Pfg .. die Reklamezeile IS Pfg.
KRr teleph. eneilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr . Rabatt nach Tarif , der jedoch bei
Aerichtl . Eintreib , od . Konkursen hinfällig wird. Erfüllungsort Altenfteig . Gerichtsstand Nagold.

Erscheint wöchentl. 6 mal. / Bezugspreis: Monatl . 1Uil Mk., die Einzelnummer kostet 1» Pf- ,
Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höh. Gewalt od. Betriebsstörungbesteht kein Anspruch a»1
Lieferung der Zeitung/Postscheck-Konto Stuttgart S78< / Telegr .-Adr . : .Tannenblatt " / Telef . 11

Urrrrrrarer 88 '

^ A lten steig. Freitag den 8 . Februav 198958. Jahrgang

Eine Rede der Rcichrwlrislhastr-
miaifterr Sr. Cartiur

Berlin , 7. Februar . Auf dem Empfangsabend de»
Verbandes der auswärtigen Presse hielt Reichswirtschafts¬
minister Dr . Curtius eine bedeutsame Rede . Er wies
darauf hin , daß er in der Stunde der Abreise der deutschen
Sachverständigen nach Paris einige Neisewünschc aus-
jprechen möchte und bat die Pressevertreter um ihre Unter¬
stützung bei der Behandlung großer politischer Probleme
der Gegenwart . Die Preffe muffe im gegenwärtigen
Augenblick vor allem an der Lösung der schier uner¬
träglichen Spannungen arbeiten , die das Reichs¬
gefüge lähmen.

Der bayerisch-preußische Zwischenfall ist glücklich bei¬
gelegt. Bleibt es nicht aber grotesk, daß die Länder unter¬
einander in völkerrechtlichen Formen verkehren oder auch
nicht verkehren ? Und ist es nicht bedauerlich, daß Reich
and Länder Prozesse gegeneinander führen müssen ? In
den Verhandlungen der Länderkonferenz und ihrer Aus¬
schüsse waren sich Reich und Länder untereinander näher
gekommen . Düstere Warnungen , man würde sich aus¬
einander reden, hatten sich glücklicherweise nicht erfüllt.
Die Föderalisten hatten zu ihrer Ueberraschung erfahren,
daß die Unitarier nicht daran dächten , die Länder abzu-
schafsen» den Reichsrat zu beseitigen, alle Macht in der
Zentrale zusammenzuziehen, oder das ganze Vaterland zu
vereinheitlichen . Die Unitarier anderseits ließen sich von
der Notwendigkeit durchdringen , bei der Endlösung des
Verhältnisses zwischen Reich und Ländern organisch ge¬
wachsenes wertvolles Erbgut zu erhalten , soweit die Er¬
haltung nur irgend mit der Notwendigkeit einer starken
Reichsgewalt vereinbar würde und ohne Voreingenom¬
menheit , die für das Ganze und seine Teile zweckent¬
sprechendste Gliederung , sowie eine dezentralisierende Zu¬
ständigkeitsregelung vorzuschlagen. Die in diesem Geiste
geführten Verhandlungen müssen angesichts der neuesten
Entwicklung erst recht gefördert und fortgesetzt werden.
Die Reichsregierung hat nach den bedauerlichen Vorgängen,
die mit der Besetzung des Berwaltungsrates der Reichs¬
bahn zusammenhingen , erneut die Initiative zur unmit¬
telbaren Verständigungs - und Befriedungsaktion ergrif¬
fen. Die vor 14 Tagen stattgehabten Verhandlungen
zwischen der Reichsregierung und den Ministerpräsidenten
und Finanzministern der Länder bedeuteten einen Fort¬
schritt . Nach Beilegung des neuesten Zwischenfalles wird
diese Befriedungsaktion fortgesetzt werden . Wir müssen
zu einer Generalbereinigung der finanziellen Differenzen
gelangen , oder eine Art von Eottesfrieden zwischen Reich
und Ländern und zwischen den Ländern selbst für minde¬
stens solange Zeit aufrichten , als das Reich die Gefahren¬
zone des Reparationsproblems auf seiner Bahn durchläuft.
Es ist nicht wahr , daß man in Berlin kein Rechtsempfin¬
den mehr für die Ansprüche der Länder habe, das Treu
und Glauben hier verschwunden, nicht wahr , daß von all¬
gemeiner Moral kein Hauch mehr zu verspüren ist , wie es
in einer der jüngsten Kundgebungen hieß. Der Minister
betonte dann das ehrliche Ringen um die großen gemein¬
samen vaterländischen Ziele und sprach von dem tiefen
Ernst , der alle die Organe durchdringt , die in der Zentrale
für des Reiches Wohlfahrt sorgen.

Reichsminister Dr . Curtius ging dann zur Außenpolitik
über, wies auf die Reise der deutschen Sachverständigen
«ach Paris hin und betonte , daß hierfür Männer gewählt
worden seien , bei denen das Schicksal des deutschen Volkes
und der deutschen Wirtschaft in guten Händen sei . Sie
seien aber keine Parteivertreter oder Vertreter des
Echuldnerstaates . Sie wirken vielmehr mit gleichem Recht
und internationaler Autorität in einem Sachverständigen¬
gremium , dem mit dem Reparationsproblem ein deutsches
Schicksalsproblem, eine europäische Frage ersten Ranges
und die Aufgabe weltwirtschaftlicher Befriedung über¬
tragen ist.

Minister Dr . v. Curtius machte dann einige grundsätz¬
liche Ausführungen über die Benutzung des bereits der
Öffentlichkeit unterbreiteten und des für die Konferenz
vorbereiteten statistischen Materials . Im Jahre 1924
gingen die Sachverständigen des Daweskomitees davon
aus , daß bei Beginn des fünften Leistungsjahres die
deutsche Wirtschaft wieder ihren Normalstand erreicht
haben würde . Sie bemühen auf dieser Grundlage die
Höhe der Jahresleistungen . Die jetzt in Paris zusammen-
tressenden Sachverständigen werden nachzuprüfen haben,

ob diese Voraussetzung sich verwirklicht hat . Für viele
Wirtschaftszweige wird es nicht schwer sein zu erkennen,
daß die Gesundung sich nicht in dem erwarteten Tempo
vollziehen konnte. Das gilt insbesondere von der deut¬
schen Landwirtschaft , deren große Bedeutung für das ge¬
samte deutsche Wirtschaftsleben das Dawesgutachten mit
Nachdruck unterstreicht und deren schwere Lage auch der
Generalagent in seinem letzten Bericht würdigt . Weniger
leicht wird diese Nachprüfung sich auf manchen anderen
Gebieten vollziehen.

Bei der Beurteilung der wirtschaftlichen Lage Deutsch¬
lands nur nach der Statistik zu gehen, gebe ein einseitiges
Bild . Neben die zahlenmäßige Erfassung muß die unmit¬
telbare Anschauung treten . Das Anwachsen der Kredite
in Deutschland seit der Beendigung der Inflation sei eine
Täuschung und eine ähnliche optische Täuschung erlebe man
bei Betrachtung des Volkseinkommens . Aus der Größe
des Volkseinkommens auf dem Umfang eines Vermögens¬
zuwachses und auf den Grad der Kapitalbildung zu
schließen, wäre verfehlt . Umgekehrt kann man sich zur Be¬
urteilung einer bestimmten wirtschaftlichen Lage nicht auf
den Augenschein und die äußeren Sinneseindrücke allein
verlassen. Es ist unendlich schwer, sich über die wirkliche
Lage einer Nation und einer Wirtschaft ein Urteil zu
bilden . Noch schwerer ist aber die weltwirtschaftliche Ge¬
samtlage , von der letzten Endes auch die Entfaltungsmög¬
lichkeiten des einzelnen Volkes abhängen , zu übersehen.

Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius schloß seine Rede
auf dem Empfangsabend des Verbandes der Auswärtigen
Preffe mit der Bitte:

Treten Sie lähmendem Pessimismus und leichtfertigem
Optimismus gleichermaßen entgegen . Die Verschärfung
des Wirtschaftsabstiegs , insbesondere die Krise in der Land¬
wirtschaft» die Zersplitterung und Unbeständigkeit der
Innenpolitik , vor allem die Ungewißheit über den Aus¬
gang der Reparationsverhandlungen haben eine dumpfe
Stimmung im Lande erzeugt. Wir kennen sie und fühlen
sie . Auch wir sind voller Sorge um unser Vaterland , nicht
erst seit heute und gestern. Keiner von uns aber darf sich
erschüttern lassen von jener Sorge , deren grausiges Wesen
dem alten Faust entgegentritt . „Wen ich einmal nur be¬
sitze, dem ist alle Welt nichts nütze : ewig Düsteres steigt
herunter , die Sonne geht nicht auf noch unter : bei voll¬
kommenen äußern Sinnen wohnen Finsternisse drinnen.
Und er weiß von allen Schätze» sich nicht in Besitz zu setzen ."

Wir wollen in klarer Erkenntnis unserer Not wirken und
handeln , soweit und solange unsere Kräfte reichen im Glau¬
ben an deutsche Zukunft , in freudigem Stolz auch über das,
was unser Volk in den vergangenen zehn Jahre « geleistet
hat . Der naheliegendsten und tiefsten Not in der Land¬
wirtschaft, vor allem im Osten, zn steuern , wird hoffentlich
bald durch weitgehende Maßnahmen gelingen . Den uner¬
träglichen Druck der Reparationen zu erleichtern, hat die
Reichsregierung sich verpflichtet gefühlt , sich am Versuch der
Endlösung des Reparationsproblems aktiv zu beteUigen
und dem Expertenkomitee in Paris zur freien Untersuchung
aller Verhältnisse die Wege zu ebnen . Niemand kann vor¬
her sagen, ob sich eine für Deutschland günstige Endlösung
finden läßt , aber darum zu ringen gebietet uns die Rück¬

sicht aus Volk und Wirtschaft. Wir werden in diesem
Sinne weiterkämpfen.

Die Regierungskrise im Reich
Die neue Lage — In Preuße » weiter « Verhandlungen
Berlin , 7 . Febr . Die Mitglieder des Reichskabinetts ver-

sammelten sich am Donnerstag früh zu einer Besprechung
über die durch den Rücktritt des Zentrumsminifters von Gu-
erard geschaffene Lage. Im Anschluß daran begab sich
Reichskanzler Müller zum Reichspräsidenten, um diesem Be-

richt zu erstatten . Der Abbruch der Koalitionsverhand¬
lungen im Reiche hat bisher auf die Verhandlungen in

Preußen keinen Einfluß ausgeübt , diese gehen vielmehr,
wie das Nachrichtenbüro des V.d.Z . hört , vorläufig weiter.
Die für Donntagstag nachmittag angesetzte Sitzung des

preußischen Ministerpräsidenten Braun mit den Fraktions¬
führern der preußischen Regierungsparteien gemeinsam mit
der Deutschen Volkspartei ist auf Freitag verschoben worden

Der Nachfolger für Minister von Guerard
Berlin , 7 . Febr . Das Reichskabinett beschäftigte sich in

seiner heutigen Sitzung mit der durch den Rücktritt des

Reichsverkehrsministers von Guerard geschaffenen Lage.
Das Kabinett war einmütig der Ansicht, daß die außen-
und innenpolitische Lage , insbesondere die unmittelbar be¬
vorstehenden Verhandlungen über die Reparationsftage
der Reichsregierung die Fortführung der Geschäfte a«f de»
Grundlage der Regierungserklärung vom 3. Juli vorige»
Jahres zur unabweisbaren Pflicht machen.

Der Reichskanzler erstattete alsdann dem Herrn Reich»
Präsidenten über die Auffassung des Kabinetts Bericht. De»
Herr Reichspräsident trat dieser Stellungnahme vollkomme»
bei , genehmigte das Riicktrittsgesuch des Reichsverkehrs¬
ministers von Guerard und beauftragte entsprechend de»
Vorschläge des Reichskanzlers den Reichspostminister De.
Schätze! mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Reichs¬
verkehrsministers und den Reichsminister des Inner » , Se»
vering , mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Reichs¬
ministers für die besetzten Gebiete.

SmriW Wk» die bayerischen Mel
Die Verleihung von Ehrentiteln durch die bayerische

Staatsregieruug
Berlin , 7 . Febr . Der Reichsminister des Innern hat auf

Grund eines Beschlusses des Reichskabinetts beim Staats¬
gerichtshof für das Deutsche Reich den Antrag gestellt, z»
entscheiden : Die Verleihung von Ehrentiteln , die die baye¬
rische Staatsregierung seit Jahren zur Auszeichnung be¬
amteter und nichtbeamteter Personen vornimmt , ist mit
dem Artikel 109 Absatz 4 der Reichsverfassung nich ver¬
einbar . (Also wieder ein Berliner Vorstoß gegen Bayern!
D . Red.)

München, 7 . Febr . Zu der Klage wegen der bayerische»
Titel schreiben die „Münchener Neuesten Nachrichten " : „Für
die vom Zaun gebrochene Aufrollung der bayerischen Titel¬
verleihungen besteht zurzeit für eine von Sorgen aller Art
bedrängten Reichsregierung kein ersichtlicher Anlaß . Wir
müssen in ihm einen neuen Versuch, diesmal des sozial¬
demokratischen Reichsinnenministers Severing , erkennen,
das kaum wiederhergestellte gute Einvernehmen zwischen
München und Berlin von neuem zu trüben . Seltsamer¬
weise scheinen gerade die bewußtesten Verfechter des deut¬
schen Einheitsstaates den Kampf gegen die deutsche Einig¬
keit für ihre erste Pflicht zu halten .

"
Berlin , 7. Febr . Zu den Kommentaren über die gestrige

Meldung , die Verleihung von Titeln in Bayern betreffend,
wird bekannt , daß der Beschluß der Reichsregierung , die
Feststellungsklage darüber zu erheben, schon vor vierzehn
Tagen gefaßt worden ist . Er wurde nur erst jetzt veröffent¬
licht . Reichspostminifter Schätze! hat dem Beschluß auf Er¬
hebung der Klage nicht zugestimmt, sondern seine Stimme
dagegen abgegeben. Uebrigens war auch schon die vorige
Regierung der Ansicht, daß solche Titelverleihungen der Ver¬
fassung widersprächen.

Neues vom Tage
Französische Ausblicke a«f die Sachverständige»!»«!« »»»

Paris , 7. Febr . Wie die Agentur Havas zu den Vorbereitun¬
gen für die Sachverftändigenkonferenr berichtet, schreibt man de»
meisten Delegierten besonders den amerikanischen den Wunsch »«,
die Diskussion selbst zwar möglichst vollständig, aber auch mög¬
lichstrasch als praktische Geschäftsleute zu führe ». Nichtsdestowe¬
niger sehe man das Ende der Konferenz nicht vor Ablauf von
zwei Monate «, vielleicht sogar drei Monaten , wie sie bei der
Ausarbeitung des Dawesvlanes Notwendig waren , voraus,
lieber alle diese Fragen habe Poincare sich ausführlich mit Par¬
ker Gilbert ausgesprochen. Der Generalagent für die Repara¬
tionszahlungen werde nicht vor der kommenden Woche nach Ber¬
lin reisen.

„Times " zur bevorstehenden Sachverftändigenkonserenz
London, 7 . Febr . „Times " schreibt: Die britischen Mitglieder

des Reparationssachverständigenausschusses sind nach Paris abge¬
reist. Auf einer vorbereitenden Zusammenkunft baben die briti¬
schen Delegierten bereits ihre Ansichten über das Problem aus-
getauscht. Die britischen Sachverständigen werden an die ver¬
schiedenen Fragen ohne Voreingenommenheit herantreten . Di»
Auffassung der britischen Regierung wird von der Balfournot»
vom August 1922 bestimmt, wonach Großbritannien nur einer
Vereinbarung zustimmen kann, die ihm an deutsche« und alliier¬
te» Zahlungen ebensoviel einbringt , wie es an Amerika z« zahle»
hat . „Times " erklärt : Auf den ersten Blick scheint es vielleicht,
daß der britische Anteil an dem Dawesvlan zusammen mit de»
Zahlungen Frankreichs und Italiens im Laufe der Jahre Sum¬
men ergeben wird , die mehr ausmachen, als die britischen Zah¬
lungen an die Vereinigten Staaten . In Wirklichkeit aber mich
berücksichtigt werden , dak ungefähr 18 Prozent der britische»
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Anteils am Dawesvlan den Dominionregieruasen zukEme«
und es sollte auch daran gedacht werden , dah Großbritannien
seine Zahlungen an Amerika begonnen bat . bevor der Dawes»
vlan akzeptiert war, und bevor irgendwelche alliierten Schul -
dcnzablungen eingegangen waren.

Grotzfeuer in de» Opelwerken
Rüsselshei« , 7. Febr . Während der Mittagspause ge¬

rieten auf dem Fabrikgelände der Opelwerke neuerbaute
Lagerhallen in Brand . Trotz des sofortigen Gingreifens der
Werkfeuerwehr griff das Feuer infolge des herrschenden
Sturmes mit großer Schnelligkeit um sich, so dah im Ver¬
laufe von wenigen Minuten die gesamten Lagerhallen mit
einer Front von 160 bis 200 Metern in Hellen Flammen
standen. Trotz mehrfacher Benzinexplosion gelang die Ab¬
riegelung der Nachbargebäude, doch sind die Lagerhallen
selbst mit samt den eingefahrenen Wagen , elektrischen Zug¬
maschinen und sämtlichen Vorräten restlos dem Feuer zum
Opfer gefallen. Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Die llrrruhe» in Bombay
Bombay, 7. Febr . Zn einem amtlichen Bericht über die

Anruhen in Bombay wird festgestellt , dah bis Mittwoch ins¬
gesamt 33 Tote und ungefähr 2llV Verwundete zu verzeich¬
nen waren . Am gestrigen Nachmittag wurden drei weitere
Hindus bei einem Zusammenstoß mit Mohammedanern ge¬
tötet Das Militär feuerte zweimal auf die Ruhestörer.

Deutscher Reichstag
Berlin , 7 Febr.

Obne Aussprach« wird der Antrag der Wirtschaftsvarteiüber
die Durchführungsbestimmungen rum Reichsbewertunssgeseb
dem Steuerausschub überwiesen . Das Protokoll zu dem deutsch-
lrauzösischen Kandelsabkommen und über den deutsch -französi¬
schen Warenaustausch im Saargebiet wird in allen drei Lesun¬
gen angenommen . Bei der dann folgenden zweiten Beratung des
deutsch-litauischen Handelsoeeteages führt Abg . von Lindeiner-
Wildau (Dn.) Beschwerde über die Benachteiligung deutscher
Grundbesitzer in Litauen und über schikanöse Behandlung der
Deutschen im Memelland. Das auswärtige Amt werde hoffent¬
lich diese Ding« mit Aufmerksamkeit verfolgen.

Abg . Lufft lSoz .) schlickt sich dem Wunsch an, dab der Ver-
trassabschluk ru einer gerechteren Behandlung der Deutschen
in Litauen führen möge . Der Vertrag selbst sei als ein brauch¬
bares Instrument zur wirtschaftlichen Verständigung im Osten
ru begrüben.

Abg . Kollwitz (K.) erwartet von dem Vertragsabschluk
eine Aushebung der schikanösen Bestimmungen gegen den klei¬
nen Erenzverkebr Er protestiert gegen die Vertragsbestimmung,
wonach den auch wegen politischer Vergehen Verfolgten die Au¬
fenthaltserlaubnis in den vertragschließenden Ländern versagt
werden soll.

Bei der Beratung des deutsch - litauischen Handelsvertrages im
Reichstag kam es beute zu einem Zwischenfall . Als der Kommu¬
nist Kollwitz auf die Ausweisungsmatznabmen Litauens eingebt,
wird er vom Präsidenten Löbe zur Sache gerufen . Abg . Kokl-
witz schlickt mit dem Ruf : „Nieder mit der Henkersregierung
Woldemaras!" Als Präsident Löbe diese Bezeichnung rügt , ant¬
wortet Abg . Kollwitz : „Sie haben natürlich die Ausgabe , die
Henker zu schützen !" Präsident Löbe erklärt darauf , das ist eine
solche Unsebörigkeit, daß ich Sie auffordere den Saal zu ver¬
laßen. Abg . Kollwitz entfernt sich unter lebhaftem Klatschen der
Sozialdemokratenlangsam aus dem Saal , von den Kommunisten
werden Schmäbrufe gegen die Sozialdemokraten gerichtet . Präsi¬
dent Löbe : Herr Abg . Hörnle , Sie haben so häßliche Beschim¬
pfungen wie „Sunde" usw . gebraucht, dab ich Sie auf Grund des
Paragraph 91 der Geschäftsordnung auffordere , den Saal zu
»erlassen . Als Abg . Hörnle (K.) dieser Aufforderung nicht folgt,
wiederholt der Präsident seine Aufforderung zum zweiten Mal.
Er unterbricht dann die Sitzung um S Minute» und stellt nach
der Pause, während der sich Abs. Hörnle entfernt hat, fest, daß
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Bittend legte er Rinker die Hand auf die eine Schul¬
ter . „Sagen Sie uns alles , was Sie wissen . — Was es
mit Radanyi gewesen ist und wer seine (steige im Be¬
sitze hat — und !"

Rinker schüttelte resigniert den Kopf.
„Wer die Geige hat . das weih ich nicht ! — Rur seinen

Revolver , den habe ich mit mir genommen !"
Er entnahm seiner Tasche einen kleinen Browning und

legte ihn vor Anderson auf den Tisch. Niemand sah , wie
Eva Marias weitoffene Augen an der Waffe hängen
blieben . Kein Laut kam aus ihrem Munde . T«n Körper
weit nach vorne gebeugt, stand sie völlig reglos.

„Ich bitte Sie !" sagte Harald , nun selbst mühsam seine
Ruhe bewahrend . „Sagen Sie , wie alles zusammenhängt.
— Erzählen Sie , jo gut Sie es vermögen , ich bin Radanyis
bester Freund . — Die Dame war vor Jahren seine Braut.
Wir haben ihn beide über alles geliebt . Sie dürfen ruhig
vor uns sprechen. Wenn Sie es wünschen , soll niemand
etwas davon erfahren , selbst, wenn Sie sich dabei irgend¬
wie schuldig gemacht hätten ! "

„Ich habe mich in nichts schuldig gemacht !" sagte Rin-
ler mit einer abwehrenden Handbewegung. Mit zusammen¬
gesunkenem Oberkörper blieb er in seinem Stuhle fitzen.

„Was soll ich Ihnen denn erzählen ? — Und warum
denn ? — Es weckt ihn ja alles nicht mehr auf . Jetzt ist
es zu spat . Im Juli wäre er noch zu retten gewesen ." —

Er blickte aus Eva Maria hinüber , die man ruhig für
eine stehende Leiche ansehen konnte. Aber er verspürte
leist Mitleid . Zn seinen Augen war sie die allein Schuldige,
die kein Erbarmen verdiente.

„Ich will es ganz kurz machen !" sagte er, erfüllt von
dem Verlangen , möglichst rasch hier wegzukommen. ,^vas
erstemal sah ich Herrn Radanyi , als ich Diener im Haus«
des Grasen Warren in der Herrenftrahe war !"

Abg . Hörnle sich durch seinen Widerstand gegen die Anordnung
des Präsidenten den Ausschluß für acht Sitzungen znsezose«
habe.

Die Kommunisten unterbrechen die Erklärung des Präsidenten
durch lebhafte Zurufe.

Der deutsch-litauische Handelsvertrag wird dann in zweiter
und dritter Beratung angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des deutsch -rnmiiuischen Finanz¬
abkommens . Abg . Frau Sender (Soz.) begrüßt für ihre Partei
dieses Abkommen , das wirklich vom Geiste friedlicher Verständi¬
gung getragen sei.

Mg . von Vindeiner-Wildau (Dntl .) äußert seine Freude da¬
rüber , daß er in diesem Falle vollkommen einig sei mit der
sozialdemokratischen Rednerin.

Abg . Dr . Wirth (Z.) äußert gleichfalls seine Genugtuung über
diesen Vertrag, der ein Friedensvertrag im wahren Sinne des
Wortes sei.

Abg. Ende (Kom .) bekämpft den Vertrag. Abg . Torgler (Kom .)
wird zweimal wegen einiger Zwischenrufe zur Ordnung gerufen.

Abg . Danch (D .Vp.) erklärt , er bettachte im Gegensatz zu dem
kommunistischen Redner den Vertrag vom deutschen Stand¬
punkt aus.

Abg. Dernbnrg (Dem.) bezeichnet den Vertrag als einen
großen Fortschritt.

Der Vertrag wird in zweiter und dritter Berattraa die
Kommunisten angenommen.

Reichsarbeitsminister Wissell begründet hierauf den Entwurf
des Arbeitsschutzgesetzes, der zur ersten Beratung steht. Der Mi¬
nister weist darauf hin, daß die Verheißung eines einheitlichen
Arbeitsrechts in der Verfassung noch nicht verwirklicht sei. Eine»
der wichtigsten Teilgebiete sei das Arbeitsschutzrecht, das dringend
des Neu- und Umbaues bedürfe . Jetzt herrsche auf diesem Ge¬
biete eine kunterbunte Zersplitterung, die gleichermaßen un¬
günstig für Arbeitgeber und Arbeitnehmer sei. Die Vorschriften
seien enthalten in der Gewerbeordnung , in verschiedenen Vundes-
staatsverordnungen und landesrechtlichen Verordnungen sowie
in den verschiedenen Spezialgesetzen der Nachkriegszeit . Die Not¬
wendigkeit einer einheitlichen Politisierung der verschiedenen
Arbeitsschutzbestimmungen werde verstärkt durch die Mitglied¬
schaft Deutschlands bei der Internationalen Arbeitsorganisation.

In dem Gesetz soll aber der Einfluß der Versicherten verstärkt
und die Stellung der technischen Aufflchtsbeamten mehr gesichert
werden . In einem weiteren Entwurf soll die Ratifizierung ver¬
schiedener internationaler Arbeitsschutzvereinbarungen ausgespro¬
chen werden . Der Redner schließt mit dem Ausdruck der Hoff¬
nung, daß aus den Ausschußverhandlungen ein Gesetz hervor¬
gehen werde , das in der Gesundung und Kräftigung ! » r deut¬
schen Arbeiterschaft und der Einheit des deutschen Arbeiterrechts
einen großen und glücklichen Fortschritt darstellt . (Beifall .)

In der Aussprache bezeichnet es Abg . Dr . Moldrnhauer (D .Vp .)
als praktischer, erst das Vergarbeitsschutzzesetz abzuwarten, um
über beide Vorlagen gemeinsam zu beraten. Wegen der Ratifi¬
kation des Washingtoner Abkommens sei eine Notwendigkeit
zur Vorlage des Gesetzentwurfs auch nicht gegeben . Der jetzigen
bedrängten Lage der Wirtschaft werde der Entwurf nicht gerecht,
besonders nicht in den Arbeitszeitbestimmungen.

Abg . Eraßmunn (Soz. ) erkennt an, daß dem Tarifverttags-
wefen die freie Vereinbarung vorzuziehen sei , der gesetzliche
Zwang lasse sich aber nicht vermeiden . Die Durchführung de«
gesetzlichen Achtstundentags , die Ratifizierung des Washingtoner
Abkommens seien eine Forderung aller Eewerkschaftsrichtungen,
nicht nur der sozialistisch orientierten. Der vorliegende Gesetz¬
entwurf enttäuscht die Gewerkschaften . Wir werden versuchen, die
Vorlage zu verbessern. Unsere Stellungnahme wird von der
Gestaltung der Sonderverträge abhiingen.

Abg . Hartman» (Dntl .) gibt für seine Fraktion eine kurze
Erklärung ab, in der ausgeführt wird, den Fraktionen müsse
genügend Zeit gelassen werden , die umfangreiche Vorlage ein¬
gehend zu studieren . Die Drutschnationalen müßten sich ihre
Stellungnahme für die Ausschußberatung Vorbehalten.

Freitag 12 Uhr : Weiterberatuug.

Gedenket der Hungernden Vögel!

Aus Stadt und Land
Mteufteig , den 8. Februar 1929.

Amtliches. (Ergebnis von Prüfungen im
Hufbeschlag) U . o . haben folgende Hufschmiede im
Januar d . I . die Prüfung im Hufbeschlaa mit Erfolg be¬
standen und dadurch den Nachweis der Befähigung zum
Betrieb des Hufbeschlaggewerbes erbracht : Bäuerle,
Martin in Martinsmoos, O .A. Calw ; Bühler,
Karl in Durrweiler, O .A. Freudenstadt ; Paulus,
Gottlob in Altburg, O .A . Calw ; Walz, Karl in
Walddorf, O .A . Nagold.

Die Külte hat erneut eingesetzt , nachdem sie in der
Nacht von Mittwoch und Donnerstag vorübergehend ge¬
wichen und Schneefall eingetreten war . In der letzten
Nacht wurden wieder bis 18 Grad Celsius verzeichnet.

Ortsvorstehervereiniguug Nagold . Auf den Fortbil¬
dungskurs für die Ortsoorsteher und Ratsschreiber auf
dem Gebiet der freiwilligen Gerichtsbarkeit usw., der am
Samstag , den 9 . Februar , nachmittags 2 Uhr im Rathaus
in Nagold stattfindet , fei an dieser Stelle nochmals hin-
gcwiesen.

Ebershardt , 6 . Februar . (Auswanderer . — Ehrung .)
Letzten Montag verlieh EeorgKeck, Schreiner und Holz¬
bildhauer unsere Gemeinde, um drüben in Amerika eine
neue Heimat zu suchen. — Für 25jährtge ununterbrochene
und vorwurfsfreie Dienstzeit wurde dem Oberholzhauer
Andreas Hartmann dieser Tage von der Forstver¬
waltung ein Dankschreiben übermittelt , mit dem zugleich
eine Ehrengabe von 60 Mark verbunden war.

Calw » 7 . Februar . (Eingebrochen .) Beim Schlittschuh¬
laufen brach am Montag ein Schüler auf der Nagold,
gegenüber der Spöhrer ' schen Handelsschule ein . Es ge¬
lang den beiden Herren Turn - und Spottlehrer Knipp und
Dipl .-Handelslehrer Siebel , ihn unter eigener Lebens¬
gefahr von dem Tode des Ertrinkens zu retten.

Hirsau , 6 . Februar . Seit Jahren ist die Nagold zum
erstenmal wieder zugefroren und besonders die Jugend
tummelt sich mit Wonne auf dem Eise . Doch haben sich
auch gleich einige Unglücksfälle zugetragen , die aber noch
glimpflich abgelaufen find. So brach am Montag ein etwa
lOjähriges Mädchen unter dem Brückenbogen ein . konnte
aber durch die Geistesgegenwart eines jungen Mannes
wieder dem Wasser entrissen werden . Am Dienstag nach»
mittag fiel ein Lehrling beim Ausgleiten so unglücklich
auf den Hinterkopf , dah er längere Zeit bewußtlos war.

Anhausen , 5. Februar . (Der Herr und sein Hund .)
Vergangene Woche machte der hiesige Forstwart Stotz seine
Waldstreife in der Nähe des Hülbenhofs , als sein Hund,
ein Ijähriger Foxterrier , in einem Fuchsbau verschwand.
Da der Hund lange nicht wieder zum Vorschein kam , be¬
schloß sein Besitzer , nach ihm zu sehen und gewahrte eine
Höhle, die sich in einem mächtigen Felsenmasfiv befand , so
dah der Hund offenbar keinen Ausweg mehr fand . Da
die Terrainverhältnisse sehr schwierig lagen , muhte der
Vau durch Sprengungen geöffnet werden . Fünf Mann
mühten sich bereits vier bis fünf Tage lang , ohne den
Hund befreien zu können, trotzdem wurde die Hoffnung
noch nicht aufgegeben . Am achten Tage , als man schon
vier bis fünf Meter tief in das Massiv gedrungen war,
wurden wegen der zu hohen Kosten die Arbeiten zunächst
eingestellt , auch sah man keine Möglichkeit, dem Gefangenen
in den nächsten acht Tagen nahe zu kommen und nahm
an , dah er bis dorthin verhungert sein werde . Als jedoch
an den beiden folgenden Tagen der Forstwart seinen auf¬
gegebenen Liebling immer noch durch klares , Helles Bellen
hörte , wurde die Rettungsarbeit noch einmal versucht.
Mit Vohren und Sprengen wohl bewanderte Leute stell¬
ten sich sofort diensteifrig zur Verfügung , um das arme
Tier doch noch ans Tageslicht zu bringen und ihn nicht
elend verhungern zu lassen . Schon nach dem ersten Schuß

Eine Hand hob sich schwer am Körper hoch. „Konstan¬
tin "

, sagte Eva Maria und lieh die Rechte wieder sinken.
Der Schrecken über das Erkennen jagte eine jähe Röte

über ihre Wangen.
Rinker nickte, ohne aufzusehen. „In Amerika !" , fuhr

er fort , „war ich Etagenkellner im Hotel Astor, wo Rr-
danyi wohnte .

"
Anderfon beugte sich gegen ihn . „Dann bin ich Ihnen

kein Fremder ? "
„Nein , Mister Anderson. —"
„Wenn ich mich recht erinnere , waren Sie es , der mich

damals rief , als die Vermählung Gellerns meinen Freund
vollständig kopflos machte und für ihn das Schlimmste
zu befürchten war !"

„Ja . Mister .
"

„Weiter — weiter drängte Harald nun selbst nervös
geworden.

§
j

!I
I

„Auf der Ueberfahrt benützten wir zufällig dasselbe !
. Schiff. Ein Dieb hatte mir , während ich an Bord ging , !
' meine gesamte Ersparnis entwendet . Da geigte Herr ;

Radanyi für mich. Ich brauchte nur die Hand aufzuhal¬
len und war an diesem Abend zehnmal so reich , als ich es
je gewesen bin . — Zwei Jahre vorher habe ich 2000 Dollar >
von Herrn Radanyi bekommen , damit ich meine Schulden
begleichen und meiner Familie Brot bringen konnte. — !
Ich hatte hoch gespielt und alles verloren . — j

s Ich war kaum acht Tage hier , da sah ich ihn draußen ,
l vor dem Ring durch die Anlagen kommen. Er ging etwas j

gebückt und trug die Geige in der Hand , ganz unwtllkür - i
lich schlug ich mich etwas in das Gebüsch . Er gefiel mir !
nicht. Ich hatte den Eindruck, daß irgend etwas nicht
stimmte, sonst wäre ich auf ihn zugegangen und hätte ihn
begrüßt . Ein paar Arbeiter kamen vorbei , denen fiel er
auch auf . „Der hat 's nicht recht und will den Vögeln etwas

^ geigen"
, meinten sie.

j Ich lieh ihn an mir vorbeikömmen und schlich ihm dann
nach. So oft ein Aestchen unter oder neben ihm krachte,

j sah er sich um . Daraus erkannte ich schon, daß er irgend
§

etwas vor hatte , wovon niemand wissen sollte.
Auf eine der Bänke stellte er seine Geige hin , nahm

j ein Bild heraus , besah und küßte es und steckte es wieder' zu sich . Aber es fiel zu Boden , ohne daß er es merkte.

Als er weiterging , streckte ich rasch meine Hand darnach
aus und hob es auf.

„Es war die Baronin Gellern .
"

Anderfon hatte Eva Maria in das kleine Sofa neben
der Stehlampe gedrückt . Reglos kauerte sie in ihrer Ecke.
Rinker sah mit keinem Blick zu ihr hinüber.

„Nun konnte ich mir das andere nicht mehr gar zu
schwer zusammenreimen !" erzählte er weiter . „Ich muhte
rasch machen , wenn ich ihm zuvorkommen wollte . Aber
mit einem Male war er mir ganz aus den Augen ver¬
schwunden . Ich achtete nun nicht mehr auf das Knacken
des Aftrverkes und lief geradeaus durch das Buschwerk da¬
hin . Da sah ich ihn neben dem kleinen See an eine Weide
gelehnt . Ich sprang vorwärts , da mußte er mich erblickt
haben . Ich war keine fünf Meter mehr von ihm entfernt.
Ein Griff nach der Tasche . — Ich sah , wie er etwas Blitzen¬
des hob, — ich konnt's nicht mehr ändern — es krachte , da
brach er auch schon zusammen und fiel nach vorne über ."

Rinker hielt eine Sekunde inne und deckte die Hand
über die Augen.

„Und kein Mensch war in der Nähe"
, klagte er . „Gar

niemand , der mir hatte helfen können. Ich mußte ih«
liegen lassen , weil ich mir nicht getraute , ihm eine andere
Lage zu geben. So bin ich in meinem Leben noch nie ge¬
laufen , wie damals , zurück in die ersten Häuser . Vielleicht
hat der Herrgott doch Mitleid mit ihm und mir gehabt , der
erste, dem ich in die Hände rannte oder er mir , war ein
Arzt . Der machte seine Besuche und hatte an der Straßen¬
ecke seinen Wagen stehen . Er kam sofort mit mir.

Herr Radanyi lag noch genau so, wie er gefallen war.
Ringsum war alles voll Blut.

Aber er lebte.
Als er mich erblickte , mag er wohl ein bißchen erschrocken

sein, vielleicht war seine Hand dadurch nicht mehr so sicher.
Die Kugel ging knapp am Herzen vorbei.

Der Arzt frug mich, ob er ein Verwandter von mir sei
und ich sagte ja , weil ich mir dachte , daß es am beste«
wäre , wenn niemand etwas von der Sache erfuhr . Ich
gab chn als den Bruder meiner Fra « aus.

Man brachte ihn mit dem Sanitätswagen ins Kranken¬
haus , wo die Kugel entfernt wurde . Als er ein bißchen
transportfähig war , ließ ich ihn sofort zu uns bringen.

(Fortsetzung sorgt.)
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zeigte sich jetzt ein etwa 50—70 Zentimeter breiter Schacht
«nd durch Hineinwerfen von Steinen konnte eine Tiefe
von etwa 15—20 Metern vermutet werden . Nun wurden
Seile und Ketten vom nahen Hülbenhof geholt und ein be¬
herzter Arbeiter ließ sich angefeilt in den Schacht hinab.
In etwa 17 Meter Tiefe stellte dieser mit Hilfe einer.
Taschenlampe den Hund fest, so daß er ihn herausbefördern
tonnte . Trotz seiner elftägigen Gefangenschaft und Hunger¬
kur war das Tier zwar abgemagert , aber doch noch munter.

Stuttgart , 7. Febr . (DerTurnausschußderD. T . )Zu wichtigen Beratungen kommen am 9. und 10. FebruarVertreter des Vorstandes und des Turnausschusses der D.T« it dem ersten Vorsitzenden , Direktor Berger (Berlin ) und
dem Oberturnwart Steding (Bremen ) an der Spitze nachStuttgart Hiebei wird auch Gelegenheit geboten sein , die
für das nächste Deutsche Turnfest in Stuttgart vorgesehenen
Plätze zu besichtigen und sich mit den maßgebenden Herrender Stadtverwaltung wegen der finanziellen und turne¬
rischen Grundlagen des Festes gegenseitig unverbindlich
auszusprechen.

Tine „Hellseher» n" ? Vom Polizeipräsidium (Lan-
Äeskriminalpolizeiamt) wird u. a . geschrieben : Im Anschluß
an dis Mitteilung über die Aufklärung des Raubmordes,
dem der Stationsbeamte Pfund auf dem Haltepunkt Stetten
im Remstal zum Opfer gefallen ist, wurde die Behauptung
verbreitet , eine Hellseherin in Norddeutschland habe die
richtige Fährte gefunden und habe die Untersuchungsbehör¬
den auf die Täterschaft des Götz aufmerksam gemacht . Die
Nachforschungen ergaben , daß die Briefschreiberin eine gei¬
stig nicht normale Frau sei , die , wenn sie von einem Ka¬
pitalverbrechen lese, ähnliche Briefe an die Untersuchungs¬
behörden zu schreiben pflege. Vergleicht man nun den In¬
halt des Briefes mit dem nunmehr tatsächlich festgestellten
Hergang der Tat , so ergibt sich , daß die in dem Brief hier¬
über enthaltenen Behauptungen gerade in ihren Kern¬
punkten unrichtig find . Mit der Behauptung , daß eine Hell¬
seherin den Täter ermittelt habe, ist es also auch in diesem
Falle nichts.

Zweite Lesung der Gemeivdeordnrmg beendet
lleber 1666 Anträge

Stuttgart , 6. Febr. Der Verwaltung«- und Wirtschaftsaus¬
schuß des Landtags führte die zweite Lesung des Entwurfs einer
Gemeindeordnungzu Ende . Zu Artikel 338 lLandessürsorgever-
srdnung) wurde ein Antrag Bausch angenommen , an Stelle
des Wortes „Kirchen" zu sagen Religionsgesellschaftcn die Kör-
»erschaften des öffentlichen Rechts sind.

" Ein sozialdemokratischer
Antrag wollte die Bestimmungen des Artikel 338 Abs . 1 nichtauf große und mit ^ere Städte angewendet wissen . Dieser Antrag
wurde abgelebnt. Eine längere Debatte entspann sich über das
Verordnungsrecht der Regierung, das in verschiedenen Artikeln
vorgesehen ist. Im übrigen bleibt es bei der Regierungsvorlage
« it Ausnahme des Artikels 1S7 Abs. 4, wo die Worte „die Be¬
kleidung und" gestrichen wurden . Schließlich wurde noch auf
Antrag Küchle eine andere Inhaltsübersicht und damit auch
eine gegenüber dem Entwurf zum Teil veränderte Einteilung
des Stoffes beschlossen. Damit ist die zweite Lesung erledigt.
Der Vorsitzende nahm Gelegenheit, dem Ausschuß für die gelei¬
stete Arbeit zu danken . Insbesondere galt die Anerkennung dem
Ministerialdirektor Dr . Held, und dem Landtagsberichterstatter
Abg. Küchle, die beide eine außerordentliche , mühevolle Arbeit
geleistet haben In 41 Sitzungen wurde das umfangreiche Ge¬
setz im Ausschuß beraten und dabei etwa 1066 Anträge bearbei¬
tet. Am 1V . Februar so llvorausfichtlich der Entwurf im Plenum
«ur Behandlung kommen.

August Halm
Der Wickersdorfer Komponist und Mufikschriftsteller

August Halm starb am 1. Februar ganz unerwartet im
Saalfelder Krankenhaus , wo er sich zwei Tage vorher einer
Blinddarmoperation hatte unterziehen müssen . Dieie
Nachricht ist für die württ . Lehrerschaft besonders betrü¬
bend, da Halm erst jüngst seine Bereitwilligkeit aus¬
gesprochen hatte , von Ende Februar an vor einer Reihe
von Bezirkslehrervereinen über wichtige Fragen des
Musikunterrichts und der Schule zu sprechen . Noch am
28. Februar hat er seine Zustimmung zu dem von Rektor
Ceizinger vorgeschlagenen Thema : „Neuere Strömungen
im Musikunterricht " gegeben und seine Freude über die in

Amtliche Bekanntmachungen
Krastfahrzeugve- Kchr.

Die Eigentümer von Krafträdern , Personenwagen (ausge¬
nommen Kraftomnibusse ) und Lastkraftwagen mit einem
betriebsfertigen Eigengewicht bis zu 2,5 Tonnen , soweit diese
Fahrzeuge mit Berbrennungsmaschine angelrieben werden,
und vor dem 1 . April 1928 zum Verkehr zugelassen wur¬
den , haben bis 15. März 1829 beim Oberamt die

Eintragung des Hubranrns
in die Zulassungsbescheinigung zu beantragen, sofem diese
Eintragung nicht schon bei der Ausstellung der Eteuerkarte §
durch die Steuerbehörde erfolgt ist . :

Die Eintragung des Hubraums erfolgt unentgeltlich . Bei ,
schriftlichem Antrag ist Rückporto beizusügen.

Nagold , den 7 . Februar 1929.
Oberamt:

vr . Raunecker, Reg .-Rat.

Im OasUiauZ rur „l ^iuäe " ünäet am Lonutag

IsiiLimlerlialluiiL
statt , vvLU kieuü61ieti8t einßeisctea ivirä.

kr. Seeger.

SchnmrzwAder Tageszeitung „Aus de« Tannen"
Göppingen , Heilbronn , Nagold und Tübingen geplanten
Halmkonzerte ausgedrückt. Seinen im Gedanken an die

j Vortragsreihe geschriebenen Worten : „Ich kann jeder¬zeit abgerufen werden ! hat der Tod eine andere Deutung
gegeben. Am Sonntag hat man ihn bestattet im Wald
von Wickersdorf, wo mit seiner Witwe Hilda geb . Wynekendie ganze Freie Schulgemeinde in tiefe Trauer versetztworden ist . j

Doch was soll ein Bericht über diesen Musiker in einer !
schwäbischen Tageszeitung ? — Nur gemacht und nicht vor - >
eilig geurteilt , ihr dort drinnen in der Welt der schwä- s
bischen Heimat ! Denn dieser geniale Künstler und tief¬
denkende Sinnierer — wie weiland Graf Eberhard im -
Bart klein an Person aber großzügig von Herzen — war jein Schwabe von echtestem Schrot und Korn . !

Seine Wiege stand im Pfarrhaus zu Eroßaltdorf , wo er ^
am 26 . Oktober 1869 geboren wurde . Nach dem Besuchdes Gymnasiums in Schwäbisch Hall folgte das theo¬
logische Studium in Tübingen . Die Liebe zur Musik trieb
ihn auf den noch selten einem Schwaben leicht gemachten
Weg des Umsattelns , der ihn als Musikstudenten nach
München führte . Als Musiklehrer wirkte er von 1903 bis
1906 im Landerziehungsheim Haubinda , von 1906 bis 1910 -
und wieder von 1920 ab in der Freien Schule in Wickers¬
dorf . In den Jahren 1910 bis 1914 finden wir ihn als '
Dirigenten und Musikkritiker in Ulm und Stuttgart und
in der Zeit des Weltkrieges diente er als Musiklehrer am
Seminar in Eßlingen . Die in diesem Jahrzehnt des
Schaffens in Schwaben entstandene Gesellschaft zur Ver¬
öffentlichung der Werke des Komponisten Halm wurde
wohl auch durch das Elend der Inflationszeit aufgelöst.

Ueber die Bedeutung der zahlreichen Klavier - und
Orchesterwerke und der musikwissenschaftlichen Bücher
Halms mögen die Fachleute das Wort nehmen . Eine Sache
des ganzen Volkes und der breitesten Öffentlichkeit aber
sind die Unterrichtswerke für das Klavier - und Violin-
spiel, sowie sein Wirken als Erwecker einer neuen Musik - '
gesinnung in den Kreisen der Jugendbewegung . In prak¬
tischer Hinsicht fand der Wandervogel in der Freien Schule
Wickersdorf ein vorbildliches Musikleben von höchst kul¬
tureller Bedeutung , theoretisch aber wurde ein Neues un¬
gebahnt im Halmbuch „Von den zwei Kulturen in der
Musik "

, von dem ein Wiener Journal schrieb : Von die¬
sem Buch datiert eine neue Epoche ! Nun konnte Zöde mit
der Musikalischen Jugendkultur den öffentlichen Anstoß zur
neuen Jugendkultur geben, deren Bedeutung für Schule
und Leben heute noch nicht abzuschätzen ist.

Buntes Allerlei
Wilde Schlacht mit Zigeunern ?

Aus Marburg wird über die kurz berichtete Zigeu - j
nerschlacht noch gemeldet : Eine lOOköpfige Zigeuner - ?
Lande, die, von Kassel kommend, mit einer Truppe von !
25 Bären in ganz Kurhessen auf den Dörfern die Bären
zur Schau tanzen ließ , war durch die anhaltende Kälte,
die ihr ein Uebernachten in den Scheunen unmöglich machte,
gezwungen worden , sich mit Gewalt bei den Bauern ein¬
zulogieren . Gestern abend erschien die Bande vor einer
Waldwirtschaft am Eingang des Ortes Eambach. Der
Wirt verweigerte den Zigeunern den Eintritt in seine
Räume , was die Wut der Leute aufs äußerste steigerte.
Auf Befehl des Häuptlings zogen die Männer Dolche und
Revolver aus den Taschen und begannen , das Wirtshaus,
worin der Wirt und seine Familie sich mittlerweile ver¬
barrikadiert hatten , zu stürmen . Während die Bewohner
in verzweifelter Notwehr aus den Luken des ersten Stockes
schossen, gelang es der Horte , in das Haus einzudringen,
die Insassen gefangen zu nehmen und gefesselt in einen
Keller zu stecken . In wahnsinniger Erbitterung schlugen >
nun die Zigeuner alles kurz und klein. Als Bewohner
aus dem Ort und Gendarmerie zu Hilfe eilen wollten,
wurden die völlig ausgehungerten tobenden Bären vor '
den Toren des Gasthauses angebunden , so daß den Be¬
freiern ein Näher - cmmen unmöglich gemacht worden war.
Erst als aus Marburg das Ueberfallkommando der Schupo
alarmiert wurde , tomuen nach hartem Kampfe mit den
wilden Bestien die Zigeuner , die sich in einem lähmenden
Alkoholrausch im Innern des Hauses befanden , festgenom¬
men und in Ketten geiesselt abtransportiert werden.

Handel und Verkehr
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 7. Febr si
Zugeirieben: 3 Ochsen, 2 Bullen . 38 Jungbullen, 38 Jungrin»

der, 7 Kühe , tz298 Kälber, 878 Schweine.
Bullen: a) aussem . 43—47, b) vollil . 41—44.
Jungrinder: a) ausgem. 81—36, b) vollil . 48—49, c) il.

39—42.
Kübe: a) ausgem. 37—42 , b) vollil . 28—36 , c) il . 26—27-
Kälber: b) feinste Mast- und beste Saugk. 79—96, cl mittl.

73—77 , d) ger . 67—71.
Schweine, über 300 Pid . 78—79, von 249- 360 Pid . 77—78,

von 206—240 Psd . 78—77, von 166—29« Pid . 73- 78, von 120
bis 166 Pid . 69—72 Sauen 84—67.

Verlauf : Großvieh und Schweine langsam, Kälber lebhaft.
Schweinevreise. Aalen: Milchschweine 27—38, Läufer 48 bis

68 M . — Balingen: Milchschweine 23—36 M . — Buchau:
Milchschweine 33—46 M . — Ehingen a . D . : Ferkel 29—39,
Läufer 116—138, Mutterschweine 210—286 M . — Waldsee:
Milchschweine 38—47 M . — Ludwigsburg: Milchschweine
36—38 M . — Oberstenfeld: Milchschweine 28- 33 M. —
Scharnhausen a. F . : Läufer 63—86, Milchschweine 27—32
M^ - Tuttlingen : Milchschweine 28—34 Mark.

Hol,
Freudenftadt, 7 . Februar. (Nadelstammholzverkauf.) Be»

dem am 4 . Februar abgehaltenen Nadelstammholzverkauf der
städt . Waldinspektion Freudenstadt kamen im Submissionsweg
1302 Festmeter Fichten - und Tannen -Lang- und Sägholz aller
Klassen zum Verkauf. Das Gesamtausbot betrug 42 334 ,4t
68 der Eesamterlös 44 879 -K — 108,3 Prozent der Landes¬
grundpreise.

Letzte Nachrichten
Der Bodensee brüllt

Stuttgart , 8 . Februar . Der Bodensee ist so weit zuge¬
froren , daß man das Schweizer Ufer gefahrlos erreichen
kann . Während der Verkehr zwischen beiden Ufern nor¬
malerweise mit Schiffen durchgeführt wird , mußten gestern
die Arbeiter und Angestellten zu Fuß über deu vereiste»
Bodenfee laufen . Die Eisdecke ist so stark geworden , daß
man jetzt mit Pferd und Wagen oder im Auto den See
überqueren kann. Das Eis ist außerdem spiegelklar, daß
man bis auf den Grund des Sees sehen kann. Interessant
ist das weithin hörbare Brüllen des Eises , das durch die
beständig in Bewegung befindlichen Wassermassen hervor¬
gerufen wird . Die Wassermassen drücken gegen das Eis,
das auf Hunderte von Metern springt , wodurch dies ge¬
waltige Brüllen und Donnern hervorgerufen wird.

Die deutschen Sachverständigen abgereist
Berlin , 8 . Februar . Reichsbankpräsident Schacht und

Geheimrat Kastl sind Donnerstag abend gegen 10 Uhr mit
dem fahrplanmäßigen Zuge von Berlin nach Paris ab¬
gereist. Generaldirektor Vögler und Bankier Melchior
werden sich ihnen unterwegs anschließen.

Explosion in einer italienischen Sprengstoff -Fabrik
Fünf Tote

Rom , 7. Februar . In Segni an der Eisenbahnftrecke
Rom—Neapel entstand in einem chemischen Werke zur
Herstellung von Sprengstoffen aus noch unbekannter Ur¬
sache eine Explosion, bei der fünf Arbeiter getötet wurden.
Ein Teil des Werkes stürzte ein und am Bahnhof , sowie
den benachbarten Häusern wurden die Fensterscheiben zer¬
trümmert.

Ein italienischer Dampfer an der rumänische« Küste
gestrandet

Bukarest , 7 . Febr . Der italienische Dampfer „Albania"
ist infolge der herrschenden Stürme und des Schneetrei¬
bens bei Constanza gestrandet . Das Schiff sandte S .O.S .-
Rufe aus , die die sofortige Einleitung einer Rettungs¬
aktion zur Folge hatten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verla», der W- Rieker 'schen Buchdruckerei. Altensteil.

nur 3 Tage

I » . bayr . Rauch - §
fleisch (netto) Psd . I .Ott

feinstes Delikateß-
Sauerkraut

saftiger , großgelochter
SchweizerkSse

V« Psd.

allerfeinst . Emmentaler
ohne Rinde

Schachtel 6tlg . Ov <S

; Nagold.

! 6M .8 z. Mn
Sonntag , deu 10. Februar

i ab 2 .30 Uhr

Ilanr - . iivttW-
ßu . Mzlceiibgl!

! unter Mitwirkung der humor¬
vollen Kameruner Negerka¬
pelle . Eintritt frei.

Es ladet höflichst ein
die Narrenzuuft.

Altensteig
Einen gut erhaltenen

feinster Milz - orr
käse Pfd. VS

Unser Großeinkauf sichert
Ihnen günstige Preise.

HermWtkn
! mit Lanne setzt dem Ver¬

kauf ans

I Fr. Maker , SaWaWr.
>ür die Svnmags Nammer

L.1^1L bitten wir frühzeitig auszugeben

Freundliches, sommerlichesZimmer
in schöner Lage möbliert oder
unmöbliert sofort oder später
zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Gmgel-
und

Tapp-Karte«
sind stets zu haben in der

Aitenstoiq.

Gültlingen.

Pferde- und Viehverkauf.
1 BrarrriwoUalh.

Rassepferd , ca. 10 Jahre alt,
1 Braunftuie,

Rassepferd , 2 ' / . Jahre alt.
1 N ' ppkolil n - Hcngft

Landschlag , eingetragen, I Jahr alt,
1 ältere L ch ff », . Nutzkuh

gibt 9 Liter Milch,
1 Nlnd i V» bahre alt

1 Farren 1 Jahr alt, 1 Nind 1 Jahr alt.
kommen zum Verkauf am

Samstag , den 9 . Februar , nachmittags 2 Uhr)
Ernst Gräther, -ur » Krone".

/ /»> —»
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Egenhausen , den 7 . Februar 1929.

Todes-Anzeige.

Berwandten, Freunden und Bekannten teilen
wir mit , daß unser lieber Onkel

Joh. Adam Nenz
gestern Nacht nach längerem , schweren Leiden im
Alter von 83 '/, Fahren sanft entschlafen ist.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Neffe Otto Hcintel.

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

Altensteig , den 7 . Februar 1929.

Danksagung.

Für alle erwiesene Liebe, welche unserer lieben
Entschlafenen

Nav Marie MMg
geb. Dürrschnabel

in gesunden und kranken Tagen in so reichem
Maße zu teil wurde, sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte , sagen innigen Dank.

Familien Dürrschnabel.

AWr jüngerer SlhWr
für Werkzeug und Maschinenreparatnrenper sofort

gesucht.
Karl Kaltenbach L Söhne A.-S.

Altensteig.

statt.

H . selbronn.
Am Sonntag , den 10 . Februar 1920 von
nachm. 3 Uhr an findet im Saale des
Gasthauses zum »Hirsch" ein urfideler

Kamimbend
bei gutbesetzter Streichmusik

Masken und Kostüme haben Zutritt.

Der Ausschuß.

Spielberg.
Am Sonntag , den 10 . Februar findet im
Gasthaus zum »Zahmen Löwen " Ecke-
Hinterhaus

^ große faziatlsche* ZWlillterWt!W
statt. Ab 6 .61 Uhr

nabend *

ivozu höflichst einladet
die Narrenkomödidanten

Am Sonntag , den 10. Februar findet
ab 2 Uhr bis nachts 1 Uhr

Im IrnNdeneakI
grvüsr

LbWbll -SsII
Msr MvirkMZ s !»88 öZrrüLüär

statt , wozu höflichst eingeladen wird.
Kostüme sinä ervünsckt.

und des Gesichts, schmerzhaftes Brennen , sowie Röte und Juckreiz
der Hau» werden beruhigi und ausgeheili durch die wundervoll kühlende,
reizmildernde Oe « , « l .<-o >I «»r . Gleichzeitig herrlich duftende tos-
mettsch « Unterlag« sür Puder . Tube 60 Ps . und > Mi Erhältlich
in allen Chlorodoni -Verlaussftellen. Probetube gratis bei Einsendung
diesesInserales durch Leo - Werk « A. - G ., Dresden -R. 6

Ich grüß ' Euch heut' schon» edle Rasse,
Seid nicht fad und kommt zur Kasse. Prinz Karneol.

! ÜL8 l3gk8gk8Me !i üer Veit k
Der große Schlager ist:

r»k^ eßiMtl-kSsil aller Völker"
KommendenSamstag , den 3XS — S. Februar , in
sämtlichen Wirtschaftsräumen des „Großen
Baum" unter Mitwirkung der hiesigen Dorf»
kapelke sowie des gesamte « Weichorchesterv
Zufluchtshausen und seiner närrischen Hoheit des
Prinzen Karneval mit seinenMiuister «.
FeierlicherEinzug des Prinzen Karneval mit Gefolge

und Musik zwischen 8 und Uhr.
l ! Bericht über die Jahresneuigkeiteu li
l ! Dunkle Fälle — ! — lleberraschnuge« ! k

AnschließendPolonaise mit Preisbewertuntz
der schönsten und originellsten Kostüme.
Eaalöfsnnng V-8 Uhr. — Anfang präzis 8 Uhr.
Eintritt für Damen und Herreu je 100 Reichspfg«

WWÄLWBLBLBLWBLLLÄBL «
A 68
A Breitenberg.
W Am nächsten Sonntag , de« 10 . Februar 88
W findet auf vielseittgen Wunsch die 88

^ ^ reäörkojuas unsersZ ^
88 IdüsaterZtücks 8Z

68 „Wenn du noch eine Mutter hast"
im „Hirschsaal " statt , wozu Freunde und Gönner
der Sache herzlich eingeladen sind.

Der LiederLranz.
Anfang abends 7 Uhr. Eintritt 60 ^

Bon mittags 2 Uhr ab Tanz. 8S

10/48 ?svoe>

I

Personen -Kraftwagen , 5-sitzig in bestem
Zustand, wenig gefahren, preiswert
zu verkaufen.
Anfragen erbeten an

Lerg L bedmill - Hagolö.
k>. ISSS

fährt am Dienstag , den 12.
Februar zum

PserLemrßt
«ach Leosderg

Abfahrt 7 Uhr.

Sie » lenen

dis einscklieLIickvlonlLg üauemäen

inesnlui '
- vsi ' llisul

aus

( A/d. «Mnrl §§, «Msrrbts/A.

nickt nur sick selbst, sonäern auck äer ^ Ugemsindeit . vsnn
8ie Ikre

UNS snvertrsuen» äenn öisss Osläer verclrn susscklieÜlilL an
0e ^ 6rbeuaäL,anävirtsckaktunseres eaZersaüüLilksausgsiiekva.

Wir nskmen

81 » » r v i n I » gf v »

suck von wicältmitglieäern Ml äen günstigsten veäiagungen
entgegen . Da selbst äle kleinsten üeträ^e angenommen vercien,
gebürt in jeäes ttaus ein

8 jp » rli » » el>
üer

Qsiverbedctnlr ^ 1l 6 Q8l 6 lA
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